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Der  Film  erscheint  auch  in  Form  einet  illustrierten  Homanet  im  Buchhandel 


Der  häßliche  Februarmorgen  des  Jahres  1 587  wirft  ein  ka 
Schlosses  Fortheringhay .  Vor  dem  niederen  Betpult  knie 
der  Verlorenen.  Ihr  wirr  gestammeltes  Gebet  ruft  die  Ni 
gleiche  Herz,  das  für  die  schottische  Heimat  schlug,  das  L 
erzitterte  .  .  .  das  Herz  der  Königin.  Noch  einmal  überb 
von  Schottland,  den  über  sie  von  Elisabeth  von  England 


Gewiß  hatte  Maria,  an  Frankreichs  Hof  aufgewachsen  un 
nicht  mit  einem  enthusiastischen  Empfang  gerechnet.  Du 
Ablehnung,  Haß,  Widerstand,  ja — Rebellion.  Die  schol 
nichts  von  ihr,  nichts  von  einer  ,,  Weiberherrschaft “  wiss 
vor  Maria,  der  Königin  —  bis  auf  einen,  der  sich  selbst 
wie  kühner  Machtmensch.  Maria  wies  ihn  vom  Hof.  L 
beobachtete  nicht  ohne  Mißvergnügen,  daß  sich  Maria  tro 
scheinbar  durchzusetzen  verstand.  Es  wäre  aber  gegen  a 


cht  durch  die  engen,  vergitterten  Fenster  eines  Gemaches  des 
’rau.  Ihr  bleiches,  schönes  Gesicht  spiegelt  die  Hilflosigkeit 
ireatur.  Ihr  Herz  zuckt  in  wilden,  heißen  Schlägen.  Das 
rlangte,  Liebe  verströmte,  in  Leidenschaft  und  Schuld  einst 
sein  Leben,  in  dieser  Stunde,  da  Maria  Stuart,  Königin 
gten  Todesspruch  vernahm  .  .  . 

mc h  jahrelanger  Abwesenheit  von  Schottland  zurückgekehrt, 
sie  vorfand,  war  mehr  denn  Gleichgültigkeit,  es  war  eisige 
Lords,  bisher  die  überheblichen  Herren  des  Landes,  wollten 
Iderwillig  nur  und  in  höhnischer  List  beugten  sie  die  Knie 
■cht  hergeben  wollte:  Lord  Bothwell,  ein  ebenso  gefährlicher 
Herz  erzitterte  zum  erstenmal  .  .  .  Elisabeth  von  England 
heimlichen  und  offenen  Feinde  und  trotz  aller  Widerstände 
ditionen  der  englischen  Politik  gewesen,  die  verschiedenen 
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Freundlichkeiten  und  Zuwendungen  für  die  schottischen  Adligen  auf  das  Verlustkonto  zu  buchen  .  .  . 
Maria  durfte  nicht  an  Einfluß  gewinnen!  Elisabeth  glaubte  einen  sehr  klugen  Schachzug  getan 
zu  haben ,  als  sie  Prinz  Henry  Darnley  nach  Schottland  entsandte;  einen  leicht  lenkbaren  und 
eitlen,  doch  für  seine  Aufgabe  als  höfischer  Beobachter  und  heimlicher  Mittelsmann  der  englischen 
Krone  äußerst  geeigneten  Herrn.  Doch  als  Prinz  Henry  auf  Schloß  Holyrood  von  Maria 
empfangen  wird,  sieht  er  sich  sofort  der  schönen  und  ungewöhnlichen  Frau  verfallen.  Auf  Elisabeths 
Geheiß  mit  den  Lords  im  Bunde  und  mit  deren  geheimen  Absichten  vertraut,  verrät  er  Maria  eine 
Verschwörung  der  Adligen  und  führt  sie  zu  dem  geheimen  Treffpunkt.  Furchtlos  tritt  Maria  unter  die 
Rebellen.  Sie  gelobt,  ihnen  einen  Herrn  und  Schottland  einen  König  zu  geben.  Auf  Holyrood  zurück¬ 
gekehrt,  will  sie  den  von  ihr  gefangengesetzten  Bothwell  zu  sich  rufen  lassen.  Bothwell  aber  gelang  es 
indessen,  nicht  nur  zu  entfliehen,  sondern  auch  in  der  letzten  Gordon,  Johanna,  eine  glühende  und  zu 
allem  entschlossene  Feindin  der  Königin  zu  entdecken.  Nicht  die  Liebe,  doch  der  gemeinsame  Haß 
verbindet  beide  —  Lord  Bothwell  macht  Johanna  zu  seiner  Frau.  Maria  sieht  sich  an  ihr  Wort  ge¬ 
bunden,  sie  muß  einen  Ausweg  finden.  Und  sie  findet  ihn:  Sie  gibt  den  Werbungen  Darnleys  nach 
und  erhebt  ihn  durch  ihr  Jawort  zum  König  von  Schottland.  Da  stellen  sich  die  Aufrührer  zwischen 


ihn  und  Maria.  Sie  bezichtigen  die  Königin  des  ehebrecherischen  Verhältnis  zu  ihrem  Geheimschreiber 
Riccio.  König  Henry  läßt  Riccio  beseitigen ,  muß  aber  selbst  vor  Bothwell  fliehen,  der  mit  seinen 
Mannen  die  Macht  an  sich  reißt.  Lord  Bothwell  bringt  Maria  nach  seinem  Schloß  und  veranlaßt  sie. 
den  inzwischen  schwer  erkrankten  König  in  ein  Haus  nach  Edinburgh  zu  überführen  .  .  .  Das  Haus 
wird  in  die  Luft  gesprengt  .  .  .  Jetzt  endlich  ergibt  sich  Maria  Bothwell,  sie  läßt  sich  mit  ihm  trauen, 
der  sich  von  Johanna  Gordon  lossagte.  Und  das  Herz  der  Königin  erzitterte  zum  andernmal  .  .  . 

Doch  jetzt  ist  es  das  Volk  Schottlands,  angeführt  von  dem  fanatischen  Prediger  John  Knox,  das  sich 
gegen  „den  Mörder  und  die  Buhlerin  auf  dem  Thron1’1’  wendet.  Elisabeth  nutzt  die  Gunst  der  Stunde. 
Sie  beauftragt  Lord  Jacob,  Marias  Bruder,  die  Ordnung  in  Schottland  wiedcrherzustellen.  Bothwell 
wird  zu  Tode  geschleift.  Maria  flüchtet  arglos  in  den  Schutz  Elisabeths  .  .  . 

• 

Neunzehn  Jahre  Gefangenschaft,  neunzehn  Jahre  Qual,  Demütigung  und  Anschuldigung  —  das  udr 
Englands  „ Schulz “  für  Maria  Stuart.  Die  Knieende  erhebt  sich.  Ein  Leuchten  der  Verklärung,  der 
Erlösung  liegt  über  ihren  majestätischen  Zügen.  Stolz  und  gefaßt  geht  sie  ihren  letzten  Gang.  Und 
ihr  heißes  Stuartherz,  ihr  starkes,  ungestümes  Frauenherz  erzittert  nicht. 
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